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Wünsche der Belegschaft ins
Konzept mit einbezogen

Neue Station 6 im Werler Mariannenhospital ist in Betrieb genommen worden
Von Svenja Seep

WERL � Sanfte, warme Farben
an den Wänden, elegant-kom-
fortable Sessel auf den Gängen
und in den Zimmern Fernsehmo-
nitore an jedem Bett sowie ein
behinderten- und altengerecht
eingerichtetes Badezimmer:
Was sich wie die Beschreibung
eines hübschen, modernen Ho-
tels anhört, ist die frisch einge-
richtete und jetzt eröffnete Sta-
tion 6 des Werler Mariannen-
hospitals.

Dem Anzeiger stellte die
Krankenhausleitung die sie-
ben Einzel- und zehn Doppel-
zimmer offiziell vor, wobei
man sich höchst erfreut über
den erfolgreichen Abschluss
dieses Bauabschnittes zeigte.

Wo früher die Kurzzeitpfle-
ge untergebracht war, hat
sich nach deren Schließung
viel getan. Wände wurden

eingerissen oder verlegt, Ba-
dezimmer neu eingerichtet
und alles so gestaltet, dass
sich die Patienten so wohl
wie möglich fühlen. Dabei
konnte die Belegschaft Wün-
sche äußern, denen Rech-
nung getragen wurde, so dass
sich der Alltag für das Pflege-
personal leichter gestaltet.

Dementsprechend erfreut
zeigten sich bei der offiziel-
len Vorstellung des Traktes
auch alle Beteiligten, von
Chefarzt Dr. Thomas Müller
über Pflegedienstleiterin Ger-
trud Puschmann-Rickert bis
hin zu Chefarzt Dr. Heinrich
Reike und natürlich auch
dem Kaufmännischen Direk-
tor der Klinik, Thorsten Roy,
der die Führung durch den
neuen Trakt übernahm.

Viele Beeinträchtigungen
habe es für die Patienten des
Hospitals während der Um-
bauarbeiten nicht gegeben,

nur der Umzug von Betten,
Patienten und Material von
Station 5 auf Station sechs
habe möglicherweise für et-
was Unruhe gesorgt, aber
auch diese Aufgabe wurde in-
nerhalb eines Tages bewältigt
– ein Kraftakt für alle Beteilig-
ten.

Nun jedoch ist die „Kom-
fortstation“, auf der aus-
schließlich Patienten unter-
gebracht werden, die privat
oder zusatzversichert sind,
fertig. Einzig an die neuen
Wege und die Belegung der
Räumlichkeiten müssen sich
die Schwestern und Ärzte
noch gewöhnen: „Ab und an
stehen wir noch mal im fal-
schen Zimmer.“ Das wird
sich aber sicher innerhalb
kürzester Zeit legen, denn
kaum eröffnet, sind schon
alle Zimmer belegt.

Mit 27 Betten gibt es in der
neuen Station 6 sechs Betten

mehr als auf der alten Station
5; damit einher ging eine Auf-
stockung des Personals, freut
sich Pflegedienstleiterin Pu-
schmann-Rickert über die
verstärkten Kräfte, mit denen
auf der interdisziplinären
Station gearbeitet werden
kann.

Auch die Räume, in denen
die Schwestern und Pfleger
sich aufhalten, sind dem neu-
en Ambiente angepasst, an-
sonsten aber natürlich genau
so zweckdienlich ausgestat-
tet, wie auf allen anderen Sta-
tionen des Mariannenhospi-
tals, in dem auch die Arbei-
ten an den anderen Baustel-
len derweil weiter voran
schreiten.

Einzig ein paar Bilder feh-
len an den noch kahlen Wän-
den der Station 6, aber „die
kommen auch bald“, ver-
spricht das Leitungsteam im
Hospital.

Glücklich über die erfolgreich abgeschlossenen Umbauarbeiten sind das Team der neuen Station 6 sowie die Leitung des Mariannenhos-
pitals. � Foto: Seep

Spaß an schöner
deutscher Sprache
Werler Schülerin gewinnt bedeutsamen Preis

Von Matthias Dietz

WERL � Der Brief ist von der
Chefin persönlich unter-
schrieben. So etwas drückt
bei der vielen Post, mit der
Ministerien Tag für Tag be-
fasst sind, besondere Wert-
schätzung aus. Und die hat
sich die 17-jährige Werlerin
Katja Hemkentokrax allemal
verdient. Die Schülerin des
Mariengymnasiums hat den
1. Platz im bundesweit ausge-
lobten Wettbewerb „Schöne
deutsche Sprache“ errungen.
Dafür gibt’s die persönliche
Gratulation von NRW-Schul-
ministerin Sylvia Löhrmann.

Der Schreibwettbewerb war
von der „Neuen Fruchtbrin-
genden Gesellschaft“ ausge-
lobt worden. Insgesamt wur-
den 869 Beiträge von Schüle-
rinnen und Schülern einge-
reicht, darunter 187 Texte
aus Nordrhein-Westfalen. Ins
größte deutsche Bundesland
gehen zwei von elf Preisen in
verschiedenen Altersgruppen
und Klassenstufen.

Und einen hat die junge
Werlerin gewonnen. Katja,
die sich dem Thema „Philoso-
phie im Lateinunterricht
oder der Vorspulknopf“ wid-
mete, habe mit ihrem Beitrag
„sowohl Kreativität und Si-
cherheit im Umgang mit
sprachlichen Stilmitteln be-
wiesen als auch eine besonde-
re Wertschätzung der deut-
schen Sprache“, lobt Ministe-
rin Löhrmann. Sie spreche
der Gymnasiastin ihre Aner-
kennung aus und würde sich
„sehr freuen, wenn Sie auch
weiterhin mit Begeisterung
besondere Herausforderun-
gen, wie sie z.B. Wettbewerbe
bieten, annehmen würden“.
Ein Lob bekommt auch die

Schule ab. MG-Chef Michael
Prünte und seinem Kollegi-
um dankt eine Ministeriums-
Sprecherin für „die Unter-
stützung bei unserem ge-
meinsamen Anliegen, junge
Menschen zu fördern und ...
zur kreativen und selbstbe-
wussten Auseinandersetzung
mit neuen Fragestellungen
und Inhalten anzuregen“. So
etwas mache auch anderen
Schülern Mut.

Katja Hemkentokrax hat
sich bereits entschieden, eine
interessante Herausforde-
rung anzunehmen: Die 17-
Jährige gehört seit kurzem
der Anzeiger-Redaktion als
freie Mitarbeiterin an.

Über Hintergründe zur be-
deutsamen Preisverleihung
erzählen wir mehr in unserer
Wochenendausgabe.

Gewann den ersten Preis im
bundesweiten Schreibwettbe-
werb: Anzeiger-Mitarbeiterin
Katja Hemkentokrax. � Foto: pri-
vat

Gewinnspiel

Anzeiger und Sparkasse fragen:
Wo steht die Aktie von BMW
am Abend des 27. Januar?

____________________

Name: _________________________________

Anschrift: _______________________________

Telefon: ________________________________

Den Coupon bis Sonntag,22. Januar ausfüllen und beim Wer-
ler Anzeiger, Steinerstraße 31-33, 59457 Werl abgeben. Es
werden nur Original-Coupons und je Teilnehmer nur ein Cou-
pon berücksichtigt.

Klangvoller Name
Wo liegt die BMW-Aktie am 27. Januar?

WERL � BMW – ein klangvol-
ler Name. Vorgänger der heu-
te weltweit operierenden
Gruppe waren die 1913 von
Karl Rapp gegründeten Rapp
Motorenwerke. Das börsen-
notierte Unternehmen baut
Fahrzeuge der Premiumklas-

se.
Wir wollen wissen: Wo liegt

der Kurs von BMW am Abend
des 27. Januar? Original-Cou-
pons nehmen wir bis Sonntag
entgegen. Die Sparkasse
spendiert dem Gewinner 250
Euro in bar. � di

Langes Warten auf Musikschul-Platz
Einrichtung kann nicht genügend Lehrkräfte einstellen / Ein Kind wartet schon seit 2009

Von Gerald Bus

WERL � Kinder sollen und wol-
len Musik machen – aber sie
können nicht. Vor allem bei
der Gitarre gibt es Engpässe,
die mittlerweile jahrelange
Wartezeiten nach sich zie-
hen. Damit werden die Gitar-
ren-Saiten vor dem Hinter-
grund einer Stadt am finan-
ziellen Abgrund zu „Kehr-Sai-

ten“ des Bestrebens, Kindern
in Werl ein Instrument beizu-
bringen. In der Tat sei das ein
dringendes Problem, sagt Mu-
sikschulleiterin Adelheid
Wagner-Usler. 27 Kinder ste-
hen allein im Bereich der Gi-
tarre auf der Warteliste, zu-
dem 16 beim Klavier und je
sechs bei Cello, Violine und
Querflöte. Das Problem: Die
Musikschule kann nicht aus-

reichend Lehrkräfte beschäf-
tigen, um den Bedarf zu stil-
len. So kommt es, dass es so-
gar eine Anmeldung zum Mu-
sikunterricht aus dem Jahr
2009 gibt, die bislang nicht
angenommen werden konn-
te. Das hatte die SPD bei ei-
nem Besuch in der Musik-
schule erfahren.

Man arbeite an und hoffe
auf eine Lösung des Pro-

blems, sagt Wagner-Usler auf
Anzeiger-Anfrage. Es gebe
ohne Frage Härtefälle, die für
Unzufriedenheit bei den El-
tern sorgt. Ein Ärger, „den ich
verstehen kann“, wie die Lei-
terin anmerkt. Aber die Mu-
sikschule habe nur 300 Wo-
chenstunden zur Verfügung.
Und so lange sich keine Kin-
der aus dem Unterricht ab-
melden, werden auch keine
neuen Plätze frei. „Das ist
ohne Frage ein sehr bedauer-
liches Problem“, sagt Wag-
ner-Usler. Erst mache man
durch zahlreiche Maßnah-
men im Kleinkindbereich die
Eltern „heiß“ auf die musika-
lische Förderung – und dann
können sie gar keinen Platz
belegen. „Und es kann ja
nicht sein, dass man ein Kind
schon bei der Geburt anmel-
den muss“, schmunzelt Wag-
ner-Usler.

Immerhin hat man im Be-
reich Schlagzeug auch mit
Hilfe des Fördervereins Abhil-
fe beim Engpass leisten kön-
nen. Eine Lehrkraft mit fünf
Wochenstunden habe zehn
Kindern Raum geboten,
Schlagzeug zu lernen. „Da
war uns auf einen Schlag ge-
holfen.“ Dass das auch in an-
deren Bereichen gelingen
kann, kann die Musikschul-
chefin derzeit aber nur hof-
fen. „Wir sind in Gesprä-
chen.“ Mehr zum Besuch der
SPD auf der 6. Lokalseite.Nicht alle Kinder, die gern musizieren und die Musikschule besuchen wollen, können auch genommen

werden – es gibt zum Teil lange Wartelisten. � Foto: van Scoopen

Sprache bei
Kindern
fördern

„Wirtschaft für Werl“
zieht Bilanz

WERL � Die Bedeutung der
Förderung ist für die Kinder
kaum in Worte zu fassen.
Weil es bei einigen schlicht
am Sprachvermögen hapert.
Genau das aber will der Ver-
ein „Wirtschaft für Werl“ mit
der Sprachförderung für be-
nachteiligte Kinder ändern.
Jetzt beschlossen die Mitglie-
der auf einer Versammlung,
das Projekt über die zunächst
angedachten vier Jahre hi-
naus um vier Jahre zu verlän-
gern. Damit können die Kin-
der bis 2016 zusätzlich in der
Sprache geschult werden.
Es ist ein Engagement von
neun Unternehmern aus
Werl, das sich wohl erst spä-
ter auszahlen wird – wenn
die Kinder aufgrund der För-
derung einen besseren Platz
im (Berufs-)Leben finden als
es sonst möglich gewesen
wäre. Rund 200 000 Euro
werden in den ersten vier Jah-
ren in die Förderung über Ho-
norarkräfte geflossen sein,
weitere 200 000 Euro werden
also folgen. Eine Summe, mit

der „richtig
viel bewegt
werden
kann“, sagt
Iris Bogdahn
von der Ver-
waltung. Ne-
ben den Un-
ternehmern –
die noch auf
weitere Mit-
streiter hof-

fen – hatten sich auch die
Stiftung von Anzeiger-He-
rausgeber Dr. Dirk Ippen so-
wie die Krematoriums-Gesell-
schaft mit Spenden beteiligt.

Vor allem vor dem Hinter-
grund, dass die Wirtschafts-
unternehmen keinen direk-
ten Profit von ihrem Engage-
ment haben, sei die Förde-
rung so besonders, sagt Bog-
dahn. Eine sehr langfristige,
nachhaltige Investition in die
Zukunft sei das. „Sie zeigt,
dass es den Firmen um die Sa-
che und nicht um den Wer-
beeffekt geht“, so Bogdahn.

Bis zu 250 Kinder vorwie-
gend aus Schulen, aber auch
aus Kindertageseinrichtun-
gen können seit 2009 pro
Halbjahr mit dem Schulspon-
soring sprachlich gefördert
werden. Einige Kinder sind
schon lange dabei. Die Erfol-
ge sind messbar, sagt Josef
Schnettker, Leiter der Nor-
bert-Grundschule. An der
Zensurenentwicklung der
jungen Teilnehmer lasse sich
der Aufwärtstrend ablesen –
nicht unbedingt von Schul-
halbjahr zu Schulhalbjahr,
aber eben über einen länge-
ren Zeitraum. Nicht nur auf
die Deutschnote hat die Zu-
satzförderung Auswirkung,
sondern auch auf andere Fä-
cher – und nicht zuletzt auf
die Sozialentwicklung, weil
die Kinder besser integriert
werden, sich mehr zutrauen
und sich artikulieren kön-
nen. Die gesamte Kommuni-
kation verbessere sich durch
die Förderung, so der Schul-
leiter.

Vor einigen Tagen hat es in
Werl eine Aufzeichnung in
Vorbereitung einer Radiosen-
dung zum Thema Schulspon-
soring gegeben, in der Werl
als positives Beispiel genannt
wird. WDR 5 sendet den Bei-
trag am 3. Februar um 15
Uhr. � bus

Mitglieder des Fördervereins sind:
Athex GmbH & Co. KG, Gebhardt
Stahl, Möbelhaus Turflon, Spar-
kasse Werl, Schulte Strathaus
GmbH & Co. KG, Stadtwerke
Werl, Galerie Mensing, Spedition
Mimberg, SIC Software Industrie
Consult GmbH.

Iris Bogdahn
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